
Diese Prinzipien bilden die Basis für Wachstum und 
Weiterentwicklung des ökologischen Landbaus. Sie drücken aus, 
welchen Beitrag der ökologische Landbau leisten kann, um der 
Vision einer besseren Landwirtschaft weltweit näher  
zu kommen.

Landwirtschaft ist eine der ursprünglichsten Tätigkeiten des 
Menschen, weil sich alle Menschen täglich ernähren müssen. 
Geschichtliche, kulturelle und gemeinschaftliche Werte sind mit 
der Landwirtschaft verbunden. Diese Prinzipien beziehen sich 
auf die Landwirtschaft im weitesten Sinne, einschließlich der 
Art wie Menschen mit dem Boden, Wasser, Pflanzen und Tieren 

umgehen und Lebensmittel und andere Güter produzieren, 
verarbeiten und verteilen. Sie nehmen Einfluss darauf  
wie sich Menschen in lebendige Landschaften integrieren, 
untereinander in Beziehung stehen und das Erbe für  
zukünftige Generationen gestalten.

Die Prinzipien für den Öko-Landbau dienen dazu, die vielfältigen 
im Öko-Landbau engagierten Organisationen zu inspirieren. 
Sie sind Leitlinie für die Weiterentwicklung der Positionen, 
Programme und Richtlinien der IFOAM. Mehr noch: Sie  
werden in der Hoffnung präsentiert, dass sie weltweit  
umgesetzt werden.

PRINZIPIEN des

ÖKO-LANDBAUS
PRÄAMBEL

Jedes Prinzip wird durch eine Aussage sowie eine nähere  
Erklärung verdeutlicht. Die Prinzipien sollen als Ganzes  
angewendet werden. Sie sind als ethische Prinzipien  
zusammengestellt, um menschliches Handeln zu inspirieren. 

Öko-Landbau 
  basiert auf folgenden Grundsätzen:       

     Prinzip der Gesundheit
 Prinzip der Ökologie
    Prinzip der Gerechtigkeit
  Prinzip der Sorgfalt



Öko-Landbau soll auf lebendigen 
Ökosystemen und Kreisläufen aufbauen,  
mit diesen arbeiten, sie nachahmen  
und stärken. 

Dieses Prinzip verdeutlicht, dass die ökologische Landwirtschaft auf 
lebendigen Ökosystemen basiert. Es sagt aus, dass der Landbau auf 
ökologischen Prozessen und einer Kreislaufwirtschaft gründen soll. 
Ernährung und Wohlbefinden werden durch die Beachtung der Ökologie 
des spezifischen Produktionsumfeldes erreicht. Bei den Feldfrüchten ist 
dies zum Beispiel die lebendige Erde, für Tiere ist es das Ökosystem des 
Betriebs, für Fische und Meeresfrüchte der Lebensraum des Wassers.

Ökologischer Landbau, Weide- und Wildsammlungswirtschaft sollen 
an die Kreisläufe und das ökologische Gleichgewicht der Natur 
angepasst sein. Diese Kreisläufe sind universal, aber ihre Handhabung 
ist standortspezifisch. Ökologische Bewirtschaftung muss an lokale 
Bedingungen, Ökologie, Kultur und Maßstäbe angepasst werden. Der 
Einsatz von Hilfsstoffen soll durch Wiederverwendung, Wiederverw-
ertung und gute Verwaltung von Materialien und Energie reduziert 
werden, um die Umwelt zu schützen und Ressourcen zu sparen. 

Der Öko-Landbau soll ein ökologisches Gleichgewicht erzielen durch 
die Gestaltung seiner Bewirtschaftungssysteme, die Einrichtung 
von Lebensräumen und die Erhaltung der genetischen und agrar-
wirtschaftlichen Vielfalt. Diejenigen, die Öko-Produkte produzieren, 
verarbeiten, handeln oder konsumieren, sollen die gemeinsame Umwelt 
mit all ihren Landschaften, Klimazonen, Lebensräumen und ihrer 
Biodiversität sowie das Wasser und die Luft nutzen und bewahren.

Öko-Landbau soll die Gesundheit des 
Bodens, der Pflanzen, der Tiere, des 
Menschen und des Planeten als ein Ganzes 
und Unteilbares bewahren und stärken.

Dieses Prinzip hebt hervor, dass die Gesundheit von Individuen 
und Gemeinschaften nicht von der Gesundheit der Ökosysteme 
getrennt werden kann – gesunde Böden bringen gesunde Pflanzen 
hervor, die die Gesundheit von Tieren und Menschen fördern. 

Gesundheit ist die Ganzheit und Integrität von lebendigen Systemen 
und beschränkt sich nicht nur auf die Abwesenheit von Krankheit, 
sondern betrifft auch die Erhaltung von körperlichem, seelischem, 
sozialem und ökologischem Wohlbefinden. Immunität, Widerstands-
fähigkeit und Regeneration sind Schlüsselmerkmale für Gesundheit.  

Die Aufgabe ökologischer Landwirtschaft ist es, in der Produktion, 
Verarbeitung, beim Handel und beim Konsum die Gesundheit von 
Ökosystemen und Organismen zu erhalten und zu fördern – vom 
kleinsten Organismus im Boden bis hin zum Menschen. Der 
Öko-Landbau hat zum Ziel qualitativ hochwertige Lebensmittel zu 
produzieren, die in besonderer Weise zur Gesundheitsvorsorge 
und zum Wohlbefinden beitragen. Deshalb soll der Gebrauch 
von chemisch-synthetischen Dünge- und Pflanzenschutzmitteln, 
Tiermedikamenten und Lebensmittelzusatzstoffen, die ungünstige 
Auswirkungen auf die Gesundheit haben können, vermieden werden.

GESUNDHEIT ÖKOLOGIE
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PRINZIPIEN  des ÖKO-LANDBAUS



Ökologische Landwirtschaft soll in einer
vorsorgenden und verantwortungsvollen 
Weise betrieben werden, um die Gesundheit 
und das Wohlbefinden der jetzigen und 
folgenden Generationen zu bewahren 
und um die Umwelt zu schützen.

Öko-Landbau ist ein lebendiges und dynamisches System, 
das auf interne und externe Ansprüche und Bedingungen 
reagiert. Praktiker des ökologischen Landbaus können die 
Leistungsfähigkeit und Produktivität erhöhen, aber sie sollen 
dies nicht auf Kosten von Gesundheit und Wohlbefinden tun. 
Daraus folgt, dass neue Techniken bewertet und bestehende 
Methoden überdacht werden müssen. In Anbetracht des 
unvollständigen Verständnisses von Ökosystemen und 
Landwirtschaft, muss umsichtig gehandelt werden.

Dieses Prinzip sagt aus, dass Vorsicht und Verantwortung die 
Schlüsselbegriffe bei der Betriebsführung sowie bei Entwicklung und 
Wahl der Technik im Öko-Landbau sind. Forschung ist notwendig, 
um sicher zu stellen, dass der ökologische Landbau gesunde 
Produkte erzeugt, und als Bewirtschaftungssystem sicher und 
ökologisch nachhaltig ist. Allerdings reicht theoretisches Wissen 
allein nicht aus. Praktische Erfahrung und seit Generationen 
überliefertes Wissen bieten wertvolle Lösungen. Öko-Landbau 
soll jegliche Risiken vermeiden, indem angepasste Techniken 
angewendet und unberechenbare Techniken, wie zum Beispiel 
Gentechnik, nicht verwendet werden. Durch die transparente und 
partizipative Gestaltung von Prozessen, sollen Entscheidungen 
die Werte und Bedürfnisse von allen widerspiegeln.

Öko-Landbau soll auf Beziehungen 
aufbauen, die Gerechtigkeit garantieren 
im Hinblick auf die gemeinsame Umwelt 
und Chancengleichheit im Leben.

Gerechtigkeit ist charakterisiert durch Gleichheit, Respekt und 
Verantwortung für die gemeinsame Welt, sowohl in der Beziehung 
der Menschen untereinander als auch zu anderen Lebewesen. 

Dieses Prinzip unterstreicht, dass diejenigen, die im Öko-Landbau 
tätig sind, menschliche Beziehungen so führen sollen, dass Ge-
rechtigkeit auf allen Ebenen gewährleistet ist – für Landwirte, 
Arbeiter, Verarbeiter, Lieferanten, Händler und Konsumenten. 
Öko-Landbau soll für eine gute Lebensqualität aller beteiligten 
Menschen sorgen und zur Ernährungssouveränität und Reduzierung 
der Armut beitragen. Ziel ist es, eine ausreichende Menge an 
qualitativ hochwertigen Lebensmitteln und Gütern zu produzieren. 

Dieses Prinzip beinhaltet, dass Tiere so gehalten und gepflegt 
werden müssen, dass die Lebensbedingungen ihrer Physiologie, 
ihrem natürlichen Verhalten und Wohlbefinden entsprechen. 

Natürliche Ressourcen, die für die Produktion und den Konsum gebr-
aucht werden, sollen sozial und ökologisch gerecht genutzt werden und 
für zukünftige Generationen bewahrt werden. Gerechtigkeit braucht 
Produktions-, Distributions- und Handelssysteme, die offen und fair 
sind und welche die realen Umwelt- und sozialen Kosten einbeziehen.

GERECHTIGKEIT SORGFALT
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ifoam’s mission is leading, uniting and 
assisting the organic movement in its  
full diversity.

our goal is the worldwide adoption of 
ecologically, socially and economically 
sound systems that are based on the 
principles of organic agriculture.

This document is a translation of the 
English document entitled “Principles 
of Organic Agriculture”, which text 
was adopted by the IFOAM General 
assembly in Adelaide in 2005 and is 
the only official reference for the 
Principles. IFOAM does not endorse 
responsibility for the content of 
this translated version. For any 
doubt regarding the exact meaning 
of its content, please refer to the  
English version.


